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brauchen zwar für dieſen Beweis keinen Mathematiker aber um ſo beſſer
für uns wenn dieſe Männer der exakteſten Wiſſenſchaft zuſtimmen Nach
dem im Anfang gegebenen Beiſpiel läge eine Wiederholung der Säkular
feier nahe welche jedoch durch die jetzt gegebenen Verhältniſſe ausgeſchloſſen
iſt ſo daß am heutigen Tage an dem wir zum letzten Mal in dieſem
Jahrhundert das Univerſitätsfeſt begehen der geziemende Anlaß gegeben
iſt pietätvoll der Vergangenheit zu gebenken

Der Adonis von heute
Man ſchreibt aus London Neuerdings iſt man aufmerkſam geworden

auf die Schönheitsdoktoren deren Kuren ſich die faſhionablen Damen
oft unter großen Qualen unterziehen Wie einer dieſer Spezialiſten nun
erzählte ſind ihnen anch die Männer als Kunden durchaus nicht un
bekannt Aber das ſtarke Geſchlecht ſcheut ſich doch meiſtens ſich ſeiner

Schönheit zu liebe denſelben Unbequemlichken zu unterziehen wie das
ſchwache daß die Männer indeſſen jedes Verfahren das nicht wehe thut

und weniger Zeit in Anſpruch nimmt gern anwenden zeigt ſich immer
mehr Aus dieſem Grunde gewinnt das Tragen von Korſetts bei den
Männern ſtändig an Beliebtheit Herrenkorſetts werden gewöhnlich nach
Maß gearbeitet und ſind deshalb ſehr theuer Sie ſind ſehr elegant in
der Ausführung und koſten 42 210 Mk Sie werden aus ſchönem
Jrokat gearbeitet und haben auch oſt nur die Form eines breiten Gürtels
um en Umfang der Taille einzuſchränken und den Linien der Figur jene
leichte Krümmung zu geben mit der die Natur ſo wenige Männer begabt
hat Dienen die Korſeits jedoch dazu die Geſtalt zu verbeſſern ſo reichen
e faſt ſo weit wie die von Damen getragenen Vor dem Kahlwerden

ben die Männer die in der Lebewelt als Adonis gelten wollen die
größte Angſt Aber dafür giebt es jetzt Tonpets die unfehlbar täuſchen
Ein ſolches Toupet iſt nicht etwa eine Perrücke es liefert nur eine elegante
und ganz natürlich ansſehende Bedeckung für die kahle Platte auf dem
Kopf oder die dünnen Locken an den Schläfen und damit es ja echt aus
ſieht werden oft einige Silberfäden eingefügt Zahlreich iſt ferner die
männliche Kundſchaft für die vielen Fabrikanten von Geſichtswaſſern die
in London ihr Auskommen haben Eine Dame die ein berühmtes Oel
verkauft das eine Garantie gegen Runzeln gewähren ſoll hat mehrere
männliche Kunden Mit einem derſelben korreſpondierte ſie ohne ſein
Geſchlecht zu kennen bis er endlich beichten mußte nachdem aber einmal
dieſer entſcheidende Schritt gemacht war ſchämte er ſich nicht nach ſeinem
Radikalmittel gegen Runzeln zu ſchicken während gleichzeitig ſeine Frau das
ihrige holen ließ Natürlich iſt das Schönheitsideal des modernen
Ado s in Bezug auf Teint anders als das der Frauen Ein bei Männern
ſehr beliebtes kosmetiſches Mittel iſt ein Farbſtoff der die Geſichtsfarbe
geſund und etwas ſonnenverbrannt erſcheinen läßt Eine beſtimmte
Flüſſigkeit wird Morgens und Abends gebraucht damit das Geſicht wie
das eines Sportsman ausſieht man könnte oft meinen der Betreffende
wäre in einem Moor oder in fremden Ländern geweſen Da gegenwärtig
das völlig raſierte Geſicht de rigueur iſt gewinnt die Geſichtsmaſſage
immer mehr an Beliebtheit Die Maſſage verleiht den Lippen jenen ſo
beliebten Cupidobogen und verhindert die Ausbildung eines doppel oder
dreifachen Kinns das die Linien mancher Geſichter ſtark beeinträchtigt
Es giebt heute ſogar Jünglinge die ſich willig dem Schmerz unterwerfen
während des Schlafes ein zangenartiges Jnſtrument zu tragen das der
Oberlippe die gewünſchte geſchweifte Linie geben ſoll Die Patienten
der Schönheitsdoktoren müſſen für ſal b Künſte gehörig zahlen Auch
die Naſe kann jetzt durch Behandlung verbeſſert werden indeſſen bereitet
ein ſolcher Eingriff den Schönheitsfanatiker große Qualen
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Auflöſung des 490 Preisräthſels Kernufeſt

fur 1 JR 11 m r zuneln er Vor v n JZur Konkurrenz nicht zugelaſſen Löſungen beſagen Schloßkammer
Todtenſonntag Erntefeſt Sonntagsruhe Todtenfeſt Weihnacht Ernte
dankfeſt

Richtige Löſungen gingen ein 103 Die Geſammtzahl de
ſendungen betrug 11 Das Räthſel wurde richtig gelöſ

aus Halle J
M Haak R
Roſa Leopold
Martha Huhn
Joh Hedderich
Elſe Schöneker
Suſe Kettler
hard Albrecht
Hertha Küntzlit tlara
Schneider Fr Goltze
Johannes Findeiſen Gert

Wally gmacher H R
Hermann Suhle J

tittrich Alma Schulz Pa rit e
M Heuber W Ermiſch A Götze Felicita

von auswärts von Karl Voigt

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm

F Jeſchke Schlönwitz Franz Brambach Artern Max Bieler Raguhn
Th Krähling Reideburg Paul Elſte Roſenfeld F Pflughaupt Niem
berg Aug Rühlmann Freyburg Oskar Diettrich Wernigerode Bertha
Naumann Paſſendorf Franz Engel Canena Rich Strich Benchlitz
M Müller Rieſtedt Lilie Ammendorf Kurth Waſſerleben Dr W
König Poſen E Ronneburg Oehlitz Joſeph Büttner Kloſtermansfeld
E Kitzig Lübben Wilhelm Plato Aug Küſter Nietleben H Nieder
hauſen Schneidewind Aug Borchert Dölaun Carl Beckert Cöſſeln
A Jung Heilbronn Alwin Martini Schlotheim Hans Lüttge Helene
Kabiſch Merſeburg Wilhelm Thier Holzweißig G Frönicke Bennſtedt
Carl Heuber Berlin

Vier Preiſe je
Feyer und Harfe Gedichte von G piſtor eleg geb

entfielen auf Kurt Marſchner hier Helene Kabiſch Merſeburg
Th Krähling Reideburg Joſeph Büttner Kloſtermansfeld

491 Preisräthſel
Eins werden die Erſte und Dritte ſtets ſein
Und doch ſind die Erſte und Dritte ſtets zwei
Die Zweite bewirket daß der Verein
Zu einem das Bündniß der beiden ſei
Doch würde ſich die Welt verkehren
Wenn unſre Drei jemals drei wären
Geirret hat ſich zu keiner Friſt
Wer feſt und ſicher im Ganzen iſt

2 Preiſe Schabkäſtlein von Hebel und Oberhof
von Jmmermaun

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen enrſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe

des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber

angeben

Skataufgabe
a bie a die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
M der Spieler in Mittelhand verliert Grand auf folgende Karte ob

wohl b10 blank ſitzt

a B a A 10 K bA K ecA D 4A
Deutſch

SW
Franzeſiſch

Treff Aß Treff Zehn Treff König
Coeur Aß Coeur Dame Carreau Aß

bis Null ouvert gehalten Jm Skat lagen
Karten Wie ging das Spiel

Skataufgabe aus Nr 46

Kartenvertheilung

beſtimmt Großſpiel findet im Skat noch bK und
d 47 Danach iſt die Kartenvertheilung

9 bD 7 eß 9 dK 9 8
b10 cA 10 D 7 d A 10 D

a A 10 D bA K 9 8
klar daß der Spieler bei dieſer Kartenvertheilung keinen Stich
braucht wie auch immer angeſpielt werden mag

geſ
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Halle a den 2 December

Das Elternhaus
Novellette von H du Pleſſac

autoriſierte Ueberſetzung von A Friedheim
Nachdruck verboten

Moritz tritt nicht auf die Beete Julius lauf nicht dorthin
Du fällſt wieder wie neulich Georg Du könnteſt auch auf Deinen
Bruder ein wenig aufpaſſen damit ich mit meiner Näherei weiter komme

So rief Frau Leonhard die im Garten ſaß und neben ſich einen Berg
Kindergarderobe liegen hatte an welchem ſie nach und nach die Riſſe
und Löcher ausbeſſerte während ihre drei kleinen Unholde von 6 und
4 Jahren eifrig bemüht waren in den Anzügen welche ſie bei ihren
Spielen trugen für neue Schäden zu ſorgen plötzlich hörten die Knaben
in ihrem luſtigen Treiben auf

Da kommt Papa Papa Papa riefen die Kinder fröhlich und die
beiden älteſten flogen faſt die große Allee hinunter welche auf die Gitter
thür zuführte während der Jüngſte ſo raſch es ſeine kleinen Beinchen er
laubten den andern nachſtrebte

Zu ſehen war nichts aber von der Straße her hörte man das Rollen
des Wagens und das konnte nur der des Dr Leonhard ſein

Der Doktor Leonhard war ein prächtiger Menſch ein Muſtergatte und
Vater in ſeinem Beruf ein Gelehrter mit weichem Herzen und offener
Hand nur eine Schwäche oder vielmehr eine kleine Manie hatte er gegen
vie ſelbſt ſeine Frau machtlos war Er trennte ſich nicht von dem alten
Vehikel das aus vorſintfluthlicher Zeit zu ſtammen ſchien um ſeiner
großen Praxis über Land zu genügen und er trennte ſich ebenſo wenig
von dem alten Grauſchimmel der den Wagen zog und deſſen Alter ſich

auch in dunklen Fernen verlor
Tag für Tag wurde Liſel vor das Wägelchen geſpannt und dann

fuhr der Doktor zufrieden davon um über Berg und Thal ſeinem Beruf
nachzukommen Liſel war mit ſeinem gelbweißen Fell ein kluges Thier
das auch ſeinen Stolz hatte ſo lange der Weg durch das Dorf führte
hob es ſlink die alten ſteifen Beine als wollte es zeigen was es zu leiſten
m Stande ſei Sobald es aber das letzte Häuschen paſſiert dann ging
es langſamer in einem Tempo das weder Schritt noch Trab war und
einzig und allein als Liſels Gangart bezeichnet werden konnte

Hr Leonhard der feinen vierbeinigen Freund und treuen Gefährten
genau kannte gab ſich auch keine Mühe irgend etwas daran ändern zu
wollen Er wickelte dann einfach die Zügel um die Peitſche zog ein
Buch oder eine Zeitung aus der großen Seitentaſche des Wagens lehnte
ſich ganz ünter das ſchützende Verdeck zurück und überließ Lieſel die Führung
während er ſich ſelbſt in ſeine Lektüre vertiefte

Die Heimkehr des Vaters war jeden Tag ein Feſt in der Roſen
Villa es war als wenn jemand von einer Reiſe um die Welt zurück
komme

Sobald Liſel der ſorgfältigen Obhut von Dorette einem räftigen
Landmädchen übergeben war welche im Hauſe des Doltors auch noch
als Köchin Kindermädchen und Hausmädchen fungierte kam der Doktor
von drei Knaben geleitet die wie Kletten an ihm hingen um ſich von
ſeiner Frau den Willkommengruß zu holen und darauf ſaßen ſie zu
ſammen auf der Terraſſe wo ſchon für den Hausherrn ein Glas Wein
und die Pfeife wartete Dann wurde geplaudert Der Doktor berichtete
ſeiner Frau über die Kranken ſie erzählte was im Laufe des Tages
während ſeiner Abweſenheit paſſiert war Die Kinder hatten tauſend
wichtige Fragen und alle zuſammen waren glücklich und froh

Täglich wiederholte ſich zwiſchen dieſen ſchlichten Menſchen dieſelbe fried

Scene des innigſten Familienlebens in demſelben Rahmen Das be
ſcheidene kleine aber ſehr bequeme Haus war vom Großvater auf Vater
und Sohn immer auf einen Dr Leonhard übergegangen es lag auf
iner Anhöhe gleichſam auf einem Felſen denn auf dem Plateau wäre

nicht für ein zweites Gebäude Platz geweſen und hatte den Blick über
ein ſchmales Thal das ſeinerſeits wieder gerade nur einer Fahrſtraße einen

Raum gabVor dem Hauſe lag ein kleiner Garten nur die Roſenſtöcke welche
ſeine Zierde ausmachten hatten der Beſitzung den Namen gegeben zu
beiden Seiten gegen die Anhöhe lag rechts ein Weinberg der im

GWe

Durchſchnitt mit ſeiner Ernte den Bedarf der Familie deckte und links
eine Wieſe auf welcher Liſel es ſich nach den Sirapazen des Tages wohl
ſein ließ

Das war alles
Es giebt viel größere und ſchönere Beſitzungen aber es gab keine in

der die Familienmitglieder inniger zärtlicher und glücklicher zuſa,nmen
lebten als in der Roſen Villa

Weit in der Runde war Or Leonhard bekannt geachtet und geliebt
da war nicht eine Hütte im Umkreis die nicht gar oft den Beſuch der
drei Doktor Leonhard welche in ihrer Praxis zuſammen faſt ein volles
Jahrhundert erreichen geſehen hätte Reich und Arm alle hatten ſie die
Leonhards in Anſpruch genommen ein jeder kannte den Weg nach der
Roſenvilla wenn er in Angſt und Sorge war und ſich dort Nath und

Hilſe holen wollte Das kleine Beſitzthum war für alle der Jnbegriff der
Güte und Großmuth

Für die Bewohner ſelbſt war es wie ein Heiligthum Jeder Baum
jeder Strauch jede Pflanze war ihnen gleichſam ans und ins Herz ge
wachſen die Zimmer und jeder Gegenſtand in demſelben waren voll
Erinnerungen welche die Lebenden mit denen verband die nicht mehr
unter ihnen weilten Das Haus war der ſtumme Zeuge aller Freude
und aller Trauer vergangener Zeiten und theilte mit ihnen die Gegen
wart und in Regen und Sonnenſchein hatten die Bäume geranſcht als
wenn ſie in Leid und Freud mit den Menſchen welche dort wohnten
ſich eins wüßten

2

Der Dr Leonhard ſtarb im Anfang der ſechsziger Jahre als Georg
der Aelteſte gerade ſein achtzehntes Lebensjahr erreicht hatte

Als Landarzt kann man keine Reichthümer ſammeln beſonders wenn
man drei Söhne hat denen man eine gute gediegene Erziehung geben
will mit dem Moment wo das Familienhaupt die Augen ſchloß änderte
ſich wie das ſo häufig geſchieht für die Wittwe und Waiſen alles

Frau Leonhard erfuhr was ihr Mann ängſtlich vor ihr geheim 83
halten daß ihr Beſitzthum die Roſen Villa ſtark hypothelariſch bela et
war Der Doktor war ſogar mit den Abzahlungen in Rückſtand und die
unmündigen Kinder machten die Ordnung der Verhältniſſe mit denen
ſich nun die Jntereſſierten ſofort beſchäftigten noch ſchwieriger

Vergebens waren alle Bemühungen der armen Frau vergebens ihre
Bitten an die welche ſie ſo oft zu Dank verpflichtet hatte Die gern
helfen wollten waren nicht in der pekuniären Lage es thun zu können
die welche es gekonnt hätten kargten nicht mit Worten der The lnahme
aber in ihrem Egoismus ſprangen ſie nicht thatkräftig ein jeßt wo es

Noth that
Die ſchwere Stunde kam wo die Mutter mit ihren drei Knaben um

nicht von den Gläubigern gezwungen zu werden freiwillig von der
Roſen Villa Abſchied nehmen mußte

An einem grauen trüben Herbſtmorgen war es die Bäume und
Sträucher vom Regen feucht ſchüttelten große Tropfen auf die
Scheidenden als wenn ſie ihnen Thränen nachweinten

Laß gut ſein Muttchen wir kommen wieder ſagte Georg als er
die Schwelle des Elternhauſes zum letzten Mal überſchritt

Georg Leonhard war ein ſchöner kräſtiger Knabe mit ernſtem Sinn
und unermüdlichem Fleiß und Energie Er war der Einzige in deſſen
Auge keine Thräne trat obgleich ihm der Abſchied tiefes Weh bereitete
Jn den letzten Tagen welche dieſem Scheiden vorausgingen hatte er ſich
einen Plan zurecht gemacht und hatte ſein Ziel unenkwegt feſt vo Augen
behalten Die Zeit verging Georg hatte auf das Sindium der Medizin
verzichtet da es zu lang ausſehend und ſomit ſeinen Plänen nicht förder
lich war Durch eifriges Streben hatte er es erreicht anf der polytechniſchen
Hochſchule eine Freiſtelle zu erhalten Mit als Erſter hatte er dieſelbe
verlaſſen Es wurde ihm eine bedeutende und gut dotierte Stelle bei dem
Bau einer Eiſenbahn in Braſilien angeboten Ohne Zögern nahm Georg
den Poſten an und zog in die Ferne erſt nach fünſſähriger Abweſenheit

kam er zurückEinen Monat nach der Heimkehr während welcher Zeit er wie er
ſagte in Geſchäften noch viel gereiſt war trat er freudeſtrahlend bei

ſeiner Mutter ein
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So e nun r Dich 77 aber raſch ganz raſch rief
packe alles zuſammen ziehen aus
Ja aber wohin denn was meinſt Du deun mein JungeZ die RoſenBilla die mir ſeit drei Tagen gehört

ünd indem der große blühende Mann die zitternde Frau in den Arm
hielt er ihr den Kaufvertrag vor

Oh die Rückkehr Welche Freude Welches Glück Die ganze Um
gegend war in Anfregung Am eifrigſten in ihren Frendenbezeigungen
waren gerade diejenigen welche damals nur mit Worten hatten helfen
wollen

Jn der NoſenVilla war noch alles unverändert Die Blumenpracht
war dieſelbe Wie früher dufteten die Rofen und die alten ehrwürdigen
Bäume breiteten wie ſrüher ihre Zweige über das Haus

Die drei Brüder waren in ihrer Freude wieder zu Kindern geworden
und liefen durch das ganze kleine Beſitzthum jedes Vckchen begrüßend
wo ſie ſo glückliche Kinderjahre verlebt und in wehmüthiger Erinnerung
deſſen gedenkend der nicht mehr in ihrer Mitte weilte

Und das Leben ging wieder in inniger Familienzuſammengehörigkeit
ſeinen ruhigen gleichmäßigen Gang

Die Zahl der Bewohner vergrößerte ſich allerdings Georg führte eine
junge Frau heim die es verſtand Frau Tochter und Schweſter zu ſein
und in den erſten Tagen des Jahres 1870 gab es in der RofenVilla
ein zartes füßes Röschen mehr das Georgette hieß und dem ganzen
Hans noch ein Extra Sonnenſtrahl war

All das Glück wurde durch den Krieg jäh unterbrochen
Julius als Offizier war der erſte der Abſchied nahm Moritz ſtellte

ſich ſofort und auch Georgs Bitte wurde gewährt und als Referve
r wurde er in ſeiner Eigenſchaft als Jngenieur in die Artillerie ein

t

Obgleich lein Menſch die traurigen ſpäteren Niederlagen vorausſehen
konnte fand Georg doch die beiden Frauen und ſein Töchterchen ſo an
der Grenze der Bourgogne und der Frauche Comté nicht ſicher genug
aufgehoben brachte die Seinen in eine größere Stadt mehr im Centrum
und kehrte dann nach der Loive Armee zurück

Jm December des ſchrecklichen Jahres irrte eine Brigade welche Befehl
erhalten hatte ſich mit der Bourbackiſchen Armer zw vereinen zwiſchen den
Höhen umher welche die Thäler der Saone und des Doub trenuen und
ſuchte einen Uebergang der beſehlende General der mehr guten Willen
als Terrainkenntniß hatte ermüdete ſeine Leute durch Hin und Herzilge
in den ſchneebedeckten Wegen

Georg Leonhard der unter ſeinem Befehl ſtand meldete ſich und bot
ſich an da er aus der Gegend ſei als Führer zu dienen

Gut war die Antwort nehmen Sie eine Abtheilung Jnfanterie
und reichlich Geſchütz denn wenn der Uebergang ſchon beſetzt iſt fo müſſen
wir denſelben um jeden Preis zu erzwingen frchen

An der Spitze ſeiner kleinen Abtheilung erblickte Georg in einer Ent
fernung von vielleicht 1000 Metern ſein Elternhaus das von der Höhe

rabſah Durch ſein Fernrohr konnte er jedes kleinſte Detail des ge
bten Hauſes erkennen Die Fenſterkäden welche ex forgfältig geſchloſſen

atte waren weit affen und aus dem Schornſtein wirbelte Rauch in die
laue Luft

Das Haus war beſetzt
Ein Hoffnungsſchimmer hlieb uoch viekleicht waren es Lands

leute die ſich dorthin geflüchtet Er ließ zwei Geſchütze abfeuern
und pfeiſend flogen die Kugeln über das Dach des Hauſes

v gleich darauf antworteten aus allen Fenſtern Gewehrſalven
ie Deutſchen waren dort

Der General kam und hielt Umſchau
t Eyrengt die Baracke die uns den Weg verſperrt in die Luſt be

er

Georg zuckte mit keiner Wimper
Die Geſchütze wurden aufgeſtellt und er half ſelbſt die Richtung nehmen
Die beiden erſten Salven waren zu kurz und fielen in den Garten

wo ſie einige Bäume umſchlugen die gleichſam ſtöhnend zuſammenbrachen
Die Richtung wurde verbeſſert und bei der nächſten Salve ſtürzte ein

Stück der Hausmauer dann wieder eins dann plötzlich ein Stück der
Front und deutlich ſah man das Hausgeräth auch eine Wiege

Wie gebannt ſah George lange mit feinem Fernglas darauf hin
Weiter Weiter rief der General

Von neuem erklang aus Georgs Munde der Beſehl Feuer
Die ganze Façade brach in ſich zuſammen und eine Staubwolke ſtieg

von dem Trümmerhaufen auf
m Wenige Augenblicke ſpäter war nichts mehr von der Roſen Villa

rig
Bravo rief der General Georg zu nun können wir doch

weiter das dauken wir Jhnen Reiten Sie an die Spitze
Aber was iſt Jhuen Sind Sie verwundet Sie ſind ja blaß bis
in die Lippen

Herr General antwortete Georg das Haus welches ich ſoeben in
Grund und Boden habe ſchießen kaſſen gehörte ſeit bald hundert Jahren
meinen Vorfahren war mein Elternhaus Dort ſtarb mein
Vater Mein Töchterchen iſt dort geboren Verzeihen Sie wenn
ich meiner Erregung nicht gleich Herr werden konnte

Der General reichte ihm die Hand Und Sie haben kein
Wort geſagt

Wir konnten nicht weiter ſo lange es ſtand Jch habe nur meine
Pflicht gethau

Und dann wandte er ſich an die Leute
Vorwärts marſch

Wenig ſpäter ſah der General wie Georg für Sekunden vor dem

Trümmerhaufen Halt machte und grüßend den Säbel gegen die Stätte
erhob die ſein Elternhaus geweſen ſeine Kinder Kuaben und Mannes
jahre gefehen hatte Dann gab er dem Pferde die Sporen ſo daß er
wieder an der Spitze des Zuges war und rief mit lauter Stimme Es
lebe das Vaterland

Mein erſtes Feld
Eine humoriſtiſche Jagdflizze von Valentin Traudt Rauſchenberg

Rachdruck verboten

Mein Onkel der reiche Kaufmann Benjamin in der großen Kreisſtadt
Fadenheim hatte mich zur Jagd geladen obgleich ich nie eine Anlage für
dieſ Paſſion verrathen hatte Von einem Jagdgewehr hatte ich zwar eine
dunkle Ahnung ebenſo auch von der Klugheit der diverſen Waldiuen
und Waldmänner Eine Blöße wollte ich mir nun dem lieben Alten
gegenüber nicht geben ſintemalen ich auf der Univerſität zu den Forſcheſten
gehörte und ihm goldige Ueberraſchungen bereitet hatte Welchen
Schmerz hätte ich ihm zugefügt Und wer brächte es übers Herz einen ſo
lieben brauchbaren Junggeſellen der einem Pathe iſt Pathe in allen
Lagen des Lebens fogar zu beleidigen

Junge ſchrieb er die Jagd geht upp Dein Onkel verlangt nach
Dir und der Herbſt iſt ſchön

Alſo kam ich nachdem ich vorher etwas über Feldhühner und Hafen
Behandlung des Hundes und Einfettung langer Jagdſtiefel geleſen und
wohl gemerkt hatte

Fadenheim iſt ein allerliebſtes Dreckneſt weit hinten in düſtern Wald
bergen Wer da laufen kaun und nicht viel zu thun hat geht auf die
Jagd Natürkich zunächſt der Oberförſter ein alter wetterfeſter Lateiner
dann Doktor und Apotheker denn die Bauern haben im Sommer und
Herbſt keine Zeit krank zu werden endlich der Aktuar und mein Onkel

Wie ich nun ankam war mein lieber Onkel vom letzten Kegelabend
im Kaſinogarten her leider noch etwas unpäßlich und ich ſitze nun bei
den Herren im Bierſtübchen allein

Ah Sie gehen worgen mit zur Jagd fragte der alte Oberförſter
mitleidig kächeind Wenn Dich der in die Klauen bekommt denke ich
biſt Du einfach verloren

Die Hühner halten hener verdammt ſchlecht ſagt der Doktor
Was Der Teuwell Jch hab heut fünf gehokt brauſt der

Apotheker auf und ſchlägt auf den Tiſch
Wir werden es ja morgen ſehen erkaube ich mir zu fagen ein

ſchmeichelnd ſanft
Ja das werden wir brummte der Doktor Uebrigens wandte

er ſich wieder an mich wo hat denn Benjamin den ſchönen Hund her
Der hat ja einen prächtigen Behang

Gewiß der Schwanz iſt fehr ſchön
Da fahen ſich die Kerle an und ſchüttelten ſich vor Lachen
Natürlich natürlich kräht der Aktuar die Ruthe hängt fehr ſchön

meint der Herr
Was Ruthe ich meinte den Schwanz döch gab ich entrüſtet

urück

Es iſt alles ſchön bernhigte mich der Schalk von Oberförſter Er
geht auch im zweiten Feld

So jfage ich Alſo immer gin Fekd voraus geht er Jſt das
denn ein Vorzug

Freilich man kommt ſicherer zum Schuß als wenn er zu weit geht
Jn die Kartoffeln exgänzte der Apotheker Mißtrauiſch betrachtete

mich uun Wild Weſt von Fadenheim
Mir war als mache der Doktor ſtets Miene nach meinem Puls zufühlen und ich hatte große en heimzupendeln
Gewiß Sie haben ganz recht der Hund hat große Vorzüge und Sie

werden ſich davon ſelbſt überzeugen können aber laßt uns unn von
etwas anderem reden

Bei athmete ich ſo herzhaft auf daß ſich in
meinem Frerſdigen Angeſicht ein Geflimmer von lächelnden Blicken
krenzte

Am folgenden Tage ging die Jagd glücklich upp Jch frei
lich mit dem Hund an der Leine war nicht in roſiger Laune Onkelchen
war daheim geblieben und hatte mir weiter nichts wie eine Flaſche Roth
ſpon ein gutes Frühſtück und einige antiquierte Rathſchläge mitgegeben
Der alte Oberförſter ging neben mir Jetzt wollen wir erſt die Kartoffeln
abſuchen erklärte er Sie gehen wie gewöhnlich und ich halte mich bei
dem Herrn hier

Nun ging s los
Den Hund halten Sie lieber an der Leine
Sie ſagten doch er ginge nur im zweiten Feld

Der alte Graukopf lachte böfe
Er ſcheint anzuziehen
Koloſſal zieht er entgegnete ich ahnungslos

Einige Schritte gehen wir weiter Br br br br Ein
Volk Hühner geht auf

Piff Paff Rechts und links knallt es
Schießen ruft der Alte hinter mir

Jch reiße das Gewehr an die Backe der Hund ſpringt hoch und da
liege ich wie gemäht in den Kartoffeln

Der geht doch im erſten Feld ruft der Apotheker laut
Jch raffe mich auf putze die Erde ab und entgegne ganz trocken

Sicherlich ſicherlich So ein Ludervieh
Laſſen Sie man meinte der Oberförſter wir machen ihn doch

beſſer los Der Hund ſchaut mich an keckt mir die Hand als ich ihn
von der Leine nehme und geht dann ſchlank vorwärts
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Wie er die Ruthe trägt kommt es wie ein Jubel von links her

und mir fällt der Abend von geſtern ein
Nun geht er wieder weiter wie ins zweite Feld ſeufzte ich laut
Er ſteht
Waldmann rufe ich avaut
En Piffekopp wettert der Forſtmann der Has der Has

Wenn du ihn nur nicht zu ſchießen brauchſt wenn ihn der Köter nur
fortjagt wenn Da geht er auf ganz nahe ganz ſchußgerecht Jch
reiße die Flinte hoch folge ihm warte auf einen Nachbarſchuß warte
noch endlich drücke ich los und ſehe mich dann erſtaunt und ver
wurfsvoll um Aber die Herren gehen ſtumm weiter als ob nichts ge
ſchehen wäre

Haben Sie ſeine Nummer geſehen fragt mich als ich glücklich
nachgehinkt komme der Oberförſter Der iſt vom Doktor ſeiner Jagd
die an dem Apotheker feine grenzt Beide haben den einen Hafen nur
Damit es aber nicht ſo lumpig ausſieht laſſen ſie ihm alle Tage eine
andere Nummer anhängen Wenn wir jetzt nüber auf dem Apotheker
ſeine Pacht kommen iſt er wieder da Jhr Onkel hat Jhnen gewiß ſchon
geſagt daß er nicht geſchoſſen werden darf weil Sie kniehoch darüber
hielten

Das nicht aber er kam ſo unvermuthet
Nun ſtolperten wir über ungebrochene Stoppeln dann durch Zucker

rüben und ich wurde nach und nach furchtbar ſchlapp Eben nehme ich
einen Schluck gehen da wieder Hühner auf und ich komme gar nicht
zum Schuß

Waldmann ſteht famos ruft der Aktuar und neſtelt ein Huhn an
ſeine Jagdtaſche

Sie halten nicht rief der Doktor mir lachend zu
Beim nächſten Dorf werde ich mich auf franzöſiſch empfehlen denke

ich bei mir Das ſoll ein Vergnügen ſein Das ſpringt und fliegt ja
wie der Teufel davon

Pfni Pfui höre ich den Apotheker rufen und ſtarre erſtaunt über
die grünen Krautföpfe Waldmann bringt einen Haſen herum Feuer
und Flamme meinen gefährdeten Ruf zu retten donnere ich los Einmal

der zweite Lauf Piff Paff
Mein Herr wettert da der Oberförſter und giebt mir einen gewaltigen

Ruck Waldmann hat ſich überſchlagen und winſelt kläglich Wir eilen
auf ihn zu

Der Hinterkauf jammert der Doktor
Jch weiß nicht mit welchem Lauf ſtammelte ich verwirrt ſie ſind

alle beide losgegangen
Gewiß natürüch höhnt der Aktnar Jch werde Jhnen durch

meinen Schreiber im Namen von Freund Lampe eine Dankadreſſe aus
fertigen laſſen

Mein Herr ſagte ich
Gut gut knurrt der Doktor nimmt den weid wunden Waldmann

an die Leine und ſchlägt ſich ins nahe Dorf
Wann fahren Sie fragt der Forſtmann mit Seherblick
Heute Abend Leben Sie wohl

Ein Mörder
Novellette nach dem Franzöfiſchen von Wilhelm Thal Berkin
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I

Herr von Martillac nahm in ſeiner Geburtsſtadt eine äußerſt ehren
werthe Stellung ein Man nannte ihn ein Muſter von Ehrenhaftigkeit
und Rechtſchaffenheit und dieſer Ruf deſſen er ſich erfrente war wohlverdient
Sein ganzes Leben war ein Beiſpiel von Tugend geweſen Er hatte ſich
ſtets mild gegen die Armen treu gegen ſeine Freunde und gewiſſenhaft
in allen Dingen gezeigt Man verehrte man liebte und beneidete ihn
nichtDoch der Stolz und die Freunde des Greiſes hatten nicht in der öffent

lichen Achtung ihre Urſache Er war ſtolz und glücklich weil er in ſeinem
Sohne das edle Streben feines eigenen Lebens wieder aufleben fühlte
Andree berechtigte in ſeinem fünfundzwanzigſten Jahre zu einer glänzenden
Karrière Unterrichtet hochgebildet und zurückhaltend konnte er thatſächlich

für einen reich begabten Jüngling gelten
Er ſprach wenig war diskret in ſeinen geſellſchaftlichen Beziehungen

und verbrachte den größten und beſten Theil ſeiner Zeit beim Studium
Er beſuchte die Salons der Stadt in die ihn ſein Vater führte er
wohnte gern den Feſten bei zu denen man ihn einlud doch da dieſe
Feſte in der Provinz ziemlich häufig vorkommen fo zog er fich als einer
der erſten zurück und ging wieder in ſein Arbeitszimmer wo ſeine Lampe
noch einen Theil der Nacht hindurch brannte

Niemand ſtörte ihn in dieſer Einſamkeit
Herr von Martillac den die abgeſpannte Miene die ſich auf Andrees

Zügen ausprägte ein wenig beunruhigte hatte ihm einige zärtliche Vor
haltungen gemacht ohne den Willen ſeines Sohnes jedoch brechen zu

können
Obwohl ſein Vermögen unbedeutend war war Herr von Marnlillac

doch gaſtfrei und empfing gern Gäſte Man traf ſich oft bei ihm und
er nahm gern die Einladung ſeiner Freunde an Das war für ihn eine
Gelegenheit Andree mitzunehmen ihn zu zerſtreuen und unaufhörlich zu
bemerken daß jeder dieſen geliebten Sohn bewunderte

II

Auf dieſen Soireen war die einzige Zerſtreuung der Männer das
Spiel Man ſpielte ſogar um ziemlich hohe Summen wie das in den
beſſeren Kreiſen der Provinzſtädte üblich iſt Andree ſchien wenig Neigung

für die Karten zu empfinden ſodaß man auch in dieſem Punkie ſeine
Klugheit rühmte

Inzwiſchen ereignete ſich in dem monotonen Leben der Kleinſtadt ein
Vorfall der alle Gemüther in Aufruhr verſetzte

Eine Schaar von Verbrechern tauchte plötzlich in den ſonſt ſo ruhigen
Straßen der Stadt zur Nachtzeit auf und die braven Einwohner die
zu Fuß nach Hauſe zurückkehrten wurden mit unerhörter Kühuheit an
gegriffen und ausgeraubt Ju drei Monaten zählte man mehr als
fünfzig ſolrher Ueberfälle Die Geſchicklichkeit der Banditen war wunder
bar ſie ſchlugen im Dunkeln zu bleudeten ih Opfer warfen ſie nieder
und raubten ſie ſchnell aus daß nie jen and das Geſicht der Angreifer
hatte ſehen können Da es der Polizei nicht gelaug die Einwohner zu
ſchützen ſo faßten dieſe den Entſchluß ſich ſelbſt zu vertheidigen Siegingen nur noch in Gruppen aus Die Kühneren egleiteten die Furcht

ſamen bis zur Thür ihrer Häuſer und wandten ſich dann vorſichtig ihren
eigenen Wohnungen zu alle waren gut bewaffuet und feſt entſchloſſen
ſich energiſch zu vertheidigen

Herr von Martillac gehörte zu den letzteren Eines Abends als er
einen ſeiner Freunde nach Haufe gebracht und ſich allein nach Wohnung
begeben wollke wurde er in der Dunkelheit angegriffen Trotzdem kounte
er oen Burſcheu der ſich auf ihn geſtürzt abwehren er hielt ihn kräftig
feſt und zerrte ihn unter eine alte Laterne die ihr Licht voll auf das
Geſicht des Verbrechers warf Hier aber ſtieß der Greis plötzlich einer
Schmerzensſchrei aus und rief

Andree es iſt Andreel
I

S Der Elende der ihn überfallen dieſer Nänber in der Bloufe war ſein
ohn

Er glaubte an eine fürchterliche Sinnestäuſchung an einen böſen
Traum und murmelte

Nein nein das iſt unmöglich
Doch Andree erwiderte
Nein uein du tänſcheſt dich nicht ich bin Und als Herr von

Martillae noch immer nicht begriff geſtand ihm Andree in einigen
er alles und jetzt errieth der Vater mehr die Wahrheit als er ſie
rte

Schon ſeit langer Zeit führte Andree ein Doppelleben Am Tag
war er der Mann von Welt als den ihn jeder kannte Jn der Nach
entwich er aus ſeinem Arbeitszimmer nachdem er ſich verkleidet und über
ließ ſich in Begleitung verrufener Geſellen einer wüſten Ausſchweifung
So haite er heimlich das Vermögen ſeines Vaters vergendet Als er
keine Mittel mehr ſah ſich weiteres Geld zu verſchaffen war er zum
Diebe gewordeu und fo immer tiefer und tiefer in die Schmach und das
Verbrechen eingeſunken

Herr von Martillac ſprach kein Wort er reichte ſeinem Sohn nur
eine Piſtole

Jch werde mich nicht tödten verſetzte der junge Mann trocken
tödten Sie mich wenn Sie es wagenk

Der Vater wagte es und als Ändree mit zerſchmettertem Schädel zu
ſeinen Füßen niederſauk neigte ſich Herr von Martillac über den Leichnam
und küßte ihn auf die Stirn

Dann nahm er den Körper in ſeine kräftigen Arme trug ihn in ſein
Haus kleidete ihn um und legte ihn ſelbſt auf ein Paradebett

Am nächſten Tage erfuhr man Andree wäre von den Verbrechern di
die Stadt heimſuchten ermordet worden

Wann beginnt das neue Jahrhundert
Ueber dieſe Frage iſt gelegentlich des Endes des Jahres 1899 mehrfatz

debattiert worden Die einen behaupteten daß mit dem 1 Januar 1900
das neue Jahrhundert beginne welcher Anſicht auch der deutſche Kaiſer
und der Bundesrath beitrat während die anderen mit dem 1 Januar 1901
als mit dem Beginn des neuen Jahrhunderts rechnen Einen intereſſanten
Beitrag zu der in vielen Kreiſen ventilierten Frage gab der neue Rektor
magnificus an der Leipziger Univerſität gelegentlich des feierlichen Rektorats
wechſels Der antretende Rektor Herr Geheimer Medicinalrath Profeſſor
Dr Zweifel begann ſeine Rede mit folgenden Worten Nach altem Her
kommen beginnt jeder neue Rektor der Univerſität Leipzig ſeine Amts
thätigkeit am Reformationsfeſte welche Tag ſeit anno 1667 durch damaligen
churfürſtlichen Erlaß hier de akademiſchen Jahre eröffnet und beſchließt
mit einem allgemein verſtändlihen Vortrag aus ſeinem Wiſſensgebiete
Da wir nun in einigen Wochen das 19 Jahrhundert be
ſchließen das uns glanzvoller und herrlicher erſcheint als irgend
eines aller vergangenen Zerten ſo lenkt dieſer Gedanke von ſelbſt
unſere Blicke rückwärts Und daß wir erſt vor der Schwelle und
noch nicht im Anfange eines neuen Jahrhunderts chriſtlicher Zeit
rechnung ſtehen iſt unbeſtreitbar trotzdem der Wechſel der Jahrhundert
zahl vielen dieſe Thatſache verwiſcht hat Aber wir können einen beſonders
triftigen Grund anführen nömlich daß unſere Vorgänger an der Uni
verſität dieſe Frage vor 100 Jahren mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkrit
erledigten indem ſie von der philoſophiſchen Fakultät ein Gutachten ein
holten ob das 19 Jahrhundert mit dem 1 Januar 1800 oder 1801
beginnt Und weil der betreffende Berichterſtatter ein Mathematiker war
der Verfaſſer war Profeſſor Karl Friedrich Hindenburg der mit Johann
Bernoulli dis 1788 das Leipziger Magazin der reinen und angewandten
Mathematik herausgab und auf fein Gutachten die Univerſität Leipzig
den Eintritt in das neue Jahrhundert am 1 Januar 1801 damals
noch nit einer lateiniſchen Rede und lateiniſchen Oden feſtlich beging
ſo iſt dieſe Frage für uns endgiltig entſchieden Andere Menſchenkinder
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